
Eindruck“ 30) daß INnan 1n einem Nachtrag dıe Entwicklung der Priester-
auffassung und -stellung brachte 30—35) Wenn 1858078  w nach dem Grund der
Enttäuschung iragt, lıegt darin, daß INa  ® es bisher unterlassen hat, das
unbefangen befragen, un!: darin, da INa  3 S{a dessen immer wıeder versucht
hat, das jetzıge Priesterbild 1mM wiederzufinden. Auch VO  -} anderer Seite
wurde schon auf die dargelegte Tatsache hingewıesen (S. meın Pflichtzölıbat,

74) Ebenso kann als NeCu gelten, dafß „dıe Frage, W as mufß eın Priester
tun, als die unklarste aller Fragen“ (61) bezeichnet WIT:! Jedenfalls muß jede
Überforderung abgelehnt werden (61) Fuür manchen mas NECUu se1n, daß INa  - für
den Priesterberuft gezielt werben soll un: muß (63—66), WOSCSCH auch schon 1n
dieser Schrift geltend gemacht wird, daß der Beruf eigene Werbekrait haben
müßte 119 Immerhin gılt, daß die Funktion noch bestimmt werden
muß 120) Dazu ist berücksichtigen, dafß die Pfarrei nıcht mehr Seelsorge-
einheıt ist 124), die theologischen Wahrheiten sıch vielmehr ın einem soz1010-
gischen Rahmen und Raum verwirklichen (55) Zu diesem letzteren ware —

zumerken, daß nıcht theologische Wahrheiten, sondern relig1öse Forderungen
verwirklicht werden sollen, un: daß die theologischen Wahrheiten weıt mehr Vom

soziologischen Kahmen Un! Raum her bestimmt werden, als CS umgekehrt
möglıch un! wirklıch ıst. Damıit hängt das Problem der absoluten un relatıyen
Wahrheit der Aussage nN, das klar erkannt ıst (77) Die Kenn-
zeichnung der Jugend (77) ist erfreulich posıtiv, und W e der „wache 1InNnn für
das Wahre, Natürliche, chte un!: Gesunde“* 83) Merkzeichen für das Neue ın
Kırche und Priestertum wurden, ware das 1n der 'Tat ein Erfolg der Jugend,

dem 190078  - S1Ee beglückwünschen müßte. Ob die vorgeschlagene Unterscheidung
zwıschen Presbyter (Mensch) und Priester (Christus) sıch durchsetzen wird, ist
fraglich. Auch dıe Überlegungen dieses Buches seizen sehr und selbst-
verständlich den heutigen Zustand OTausS Die Frage nach dem Priester-
bıld muß tiefer un! weiıter ansetzen. Dennoch ıst das Buch eın schätzenswerter
Beitrag.

Münster Antweiıler

Fiolet, Van der Linde, Fın del erıstıanısmo convencıoNnal. Sigueme/
Salamanca 1969; 4927

est la traduction de la traduction allemande euE Perspektiven nach dem
nde des bonventionellen Christentums. Herder/Wien 1969 d’un lıvre publie
neerlandais Par STOUDPC de theologiens hollandais SOUS le tıtre Geloof b17
Renterend get1] (Romen Zonen/Roermond 1968 Le livre est unece reponse
l’essai de VA  7A Po_L SUT la fın du christianisme conventionnel (cf. ZMR 1968,
317—320). I1 s’agıt d’une etude theologique d’ıinterpretation des faıts presentes
phenomenologiquement par VA  Z PoL Hermeneutique, demythologisation,
secularısation sont l’ordre du Jour.

Recife (Bresil) Joseph CGComblin

Fries, Heinrich: Herausgeforderter Glaube. Kösel/München 1968; 933
Dieses Buch ist eın interessanter und wirkungsvoller Versuch, die Bedeutung

des tradıtionellen ristlichen Glaubens durch ine verantwortete un: aufgeschlos-
SCHEC Konfrontation mıt den jetzigen Herausforderungen erhellen Obwohl
für deutsche JTheologen VO  w einem deutschen Theologen auf Deutsch geschrieben,
kann Sa ein nichtdeutscher Theologe die Veröffentlichung mıiıt Verständnis und
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